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Burg zu Friefach im XII. und XIII. Jahrhundert.

großen Burg, wo Hof gehalten werden follte, immer mehr geltend. Es kam aber

noch eine rein militärifche Rückficht auch diefem Bedürfniffe entgegen. Es if’c ge-

wifs recht fchön und erregt unfere höchfte Bewunderung, wenn wir die tapfere Ver-

theidigung eines Punktes [chen, wenn wir verfolgen, wie Schritt fiir Schritt dem

Feinde der Boden fireitig gemacht wird. Aber es läfft (ich doch nicht leugnen,

dafs nicht alle Zeit ein grofser, ernfter Erfolg dadurch erreicht wird, dafs die Ver-

theidiger trotz aller Verlufte fich noch immer halten und zuletzt noch der letzte

Mann das letzte Schilderhaus gegen die ganze feindliche Arme vertheidigt. Bei

jeder Burg muffte es fich darum handeln, das Hauptwerk auf das entfchiedenite zu

vertheidigen: war dies aber gefallen, fo konnte es wenig mehr nutzen, noch weiter

vorzugehen.

wenn in Friefach (Fig. 43) ein Feind die Vorburg hatte, wenn er den Thurm A genommen, damit

im Hofe 6 Hand, wenn er zudem das Thorgebäude genommen und nach 7 gekommen war, wenn er die

Pforte W noch genommen, fo konnte eine Vertheidigung von H nichts mehr nutzen. Der Feind konnte

fein grofses Heer über die ganze Burgfläche ausbreiten: in einem Thurme bei H hätten doch nur mehr


